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Neue Ostracoden-Arten aus dem Rhät Ungarns 

H. KOZUR & A. ORAVECZ-SCHEFFER * ) 

S u m m a r y  

5 new species of Ostracoda are described from Rhaetian marls of the Borehole Szöc 1 
(Hungary). The microfauna (Foraminifera, holothurian sclerites - only Theelia- and 
Ostracoda) is quite different from the Upper Norian and more similar to the Jurassie 
fauna. The environment is marine. 

The differences between Lutkevichinella and Limnocythere are discussed. 
In a short appendix a Upper Norian new species of Triebacythere GRÜNDEL & KO­
ZUR 1972 is described. 

*) Anschrift der Verfasser: Dipl. Geol. Dr. Heinz Kozur, Staatliche Museen, Schloß Elisabethenburg, DDR-61 

Meiningen und Dr. Anna Oravecz, Geologische Anstalt, Nepstadion ut 14, Budapest XIV, Ungarn. 





Systematische Beschreibung der Arten 

Verwendete Abkürzungen: LK = linke Klappe 
RK =rechte Klappe 

Gattung Aparchitocythere SW AIN & PETERSON 1952 

Typusart: Aparchitocythere typica SWAIN & PETERSON 1952 
Aparchitocythere oertlii n. sp. 

Abb. 1a und 1b 

Derivatio nominis: Zu Ehren von Herrn Dr. H. J. OERTLI, Pau ( France) 
Holotypus: Das Exemplar Nr. M XV/1, Abb. 1 

Locus typicus: Szöc (Ungarn) 
Stratum typicum: Rhät 

Diagnose: Eine Art der Gattung Aparchitocythere mit reetangularem Seitenumriss. 
Seitenflächen im mittleren Teil meist retikuliert, sonst glatt. Ventralrippe 
stets deutlich. Über der. Ventralrippe liegt eine kurze Seitenrippe. 

Beschreibung: Seitenumriss rectangular. LK grösser als RK, überragt diese dorsal 
beträchtlich. Endränder gerundet, annähernd gleich hoch. Vorderrand oben 
abgeschrägt. Dorsalrand lang, gerade. Ventralrand schwach konkav; ventra­
le Umrisslinie gerade. 
Seitenflächen--im mittleren Schalenabschnitt glatt bis kräftig retikuliert, 
sonst stets glatt. Mitunter sind auch kurze Längsrippen ausgebildet, vor al­
lem dicht oberhalb der Ventralrippe. 
Ventralfläche schmal, etwas eingesenkt, längsberippt, gegen die Seitenflä­
chen durch eine Ventralrippe abgesetzt. 
Schloss der RK mit langgestreckten zahnähnlichen terminalen Vorragungen 
und dazwischen liegender tiefer Furche. Schlosselemente glatt. Verkalkte 
Innenlamelle mässig breit. 

Masse: 1 :z: 485 - 566 J.Lm 
h = 237 - 275 J.Lm 
b = 187 - 231 J.Lm 
1/h = 1 '85 - 2' 09 

Vorkommen: Rhät vom Locus typicus. 
Beziehungen: Die stets glattschalige Aparchitocythere hungarica n. sp. unterscheidet 

sich durch den subtriangularen Umriss und die fehlende oder nur sehr schwach 
ausgeprägte Ventralrippe. Die Skulpturunterschiede sprechen dagegen, dass 
es sich bei A. hungarica nur um die ocrvon A. oertlii handelt. Völlig ausge­
schlossen kann diese Art von Sexualdimorphismus aber nicht werden. 
Aparchitocythere typica SWAIN & PETERSON 1952 ist etwas gedrungener, be­
sitzt keine Ventralrippe und die ventrale Umrisslinie ist konkav. 
Aparchitocythere compressa PETERSON 1954 ist der neuen Art recht ähnlich, 
besitzt aber keine Ventralrippe und das vordere und hintere Schalendrittel 
sind schwach retikuliert. 

Bemerkungen zur Variabilität der Skulptur: Wie ein grosser Teil der rhätischen 
Ostracoden ist auch A. oertlii in der Skulptur sehr variabel. Es gibt sowohl 
Exemplare, bei denen der mittlere Schalenabschnitt sehr kräftig retikuliert 
ist als auch solche, bei denen die gesamten Seitenflächen bis auf die fast im­
mer vorhandene kurze Rippe über der Ventralrippe völlig glatt sind. Da in 
einer Probe alle Übergänge auftreten können und die Übergangsformen sogar 
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Abb.1a 

,'meist am häufigsten sind, kann den Skulpturunterschieden keine taxonomische 
Bedeutung beigemessen werden. 

Aparchitocythere hungarica n. sp. 
Abb. 2a und 2b 

Derivatio nominis: Nach dem Vorkommen in Ungarn 

Holo�ypus: Das �xemplar Nr. M XV /2; Abb. 2 

Locus typicus: Szöc (Ungarn) 
Stratum typicum: Rhät 

Diagnose: Eine Art der Gattung Aparchitocythere mit subtriangularem Seitenumriss 
und glatter seitlicher Schalenoberfläche. Ventralrippe fehlt oder undeutlich. 

Beschreibung: Seitenumriss subtriangular, Jugendformen mehr triangular. LK grös­
ser als RK, überragt diese dorsal stark. Dorsalrand lang, gerade. Vorder­
rand schief gerundet, oben abgeschrägt. Hinterrand wesentlich niedriger. 
Ventralrand schwach konkav; ventrale Umrisslinie gerade, kräftig gegen den 
Dorsalrand konvergierend. 
Seitliche Schalenoberfläche glatt. 
Ventralfläche schmal, etwas eingesenkt, schwach längsberippt, z. T. durch 
eine schwache Ventralrippe gegen die Seitenflächen abgesetzt. 

Masse: 1 = 425 - 462 JJ.m 
-- h = 237 - 278 JJ.m 

4 

b = 193 - 220 J.Lm 
1/h = 1' 68 - 1' 8 



Vorkommen: Bisher nur am wcus typicus. 

Beziehungen: Siehe unter Aparchitocythere oertlii n. sp. Aparchitocythere rhaetica 
n. sp. stimmt im Umriss überein, die Seitenflächen sind aber (meist kräftig) 
skulpturiert und im hinteren Schalendrittel befindet sich eine wallartige Auf­
ragung. 

Abb. 2a 

Aparchitocythere rhaetica n. sp. 

Abb. 3a und 3b 

Derivatio nominis: Nach dem Vorkommen im Rhät 

Holotypus: Das Exemplar Nr. M XV/3; Abb. 3 

wcus typicus: Szöc (Ungarn) 

Stratum typicum: Rhät 

Abb. 2b 

Diagnose: Eine Art der Gattung Aparchitocythere mit subreetangularem bis subtrian­
gularem Seitenrumriss. Seite�flächen vorn und hinten glatt, sonst variabel 
skulpturiert. Im hinteren Schalendrittel befindet sich auf jeder Seite eine un­
terschiedlich kräftige, vielfach wallartige vertikale Aufwulstung. Ventralrip­
pe stets kräftig ausgebildet. 

Beschreibung: Seitenumriss subreetangular bis subtriangular. LK grösser als RK, 
überragt diese dorsal beträchtlich. Vorderrand schief gerundet, oben abge­
schrägt. Hinterrand beträchtlich niedriger, schwach gerundet. 
Seitenflächen am Vorder-und Hinterende stets glatt, sonst sehr variabel 
skulpturiert (retikuliert, z. T. mit unregelmässig gebogenen schwachen 
Längs rippen, z. T. fast völlig glatt; oberhalb der Ventralrippe liegt meist 
eine zweite kurze Rippe). Im hinteren Schalendrittel ist eine vertikale Auf­
wulstung vorhanden, die den Dorsalrand nicht erreicht und ventral kurz über 
dem Hinterende der hier etwas aufgebogenen Ventralrippe aussetzt oder zu­
mindest stark abgeschwächt ist. Im Bereich dieser Aufwulstung ist die Reti-
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kulation am stärksten ausgeprägt. Auch die Stärke der Aufwulstung schwankt 
sehr stark. Von hoben wallartigen Aufragungen (bei stark skulpturierten 
Exemplaren) bis zu kaum sichtbaren Aufragungen (bei schwach sklupturierten 
Exemplaren) gibt es alle Übergänge. Mitunter fehlt auf einer Seite die Auf­
ragung ganz. 
Die Ventralfläche ist schmal, etwas eingesenkt, deutlich längsberippt und 
stets durch eine kräftige Ventralrippe gegen die Seitenflächen abgesetzt. 

Masse: 1 = 407 - 462 11-m 

-- b = 248 - 275 IJ.m 
b = 198 - 209 IJ.m 
1/h = 1,68 -1,74 

Vorkommen: Bisher nur aus dem Rhät vom Locus typicus bekannt. 

Abb.3a Abb.3b 

Beziehungen: Siehe unter Aparchitocythere hungarica n. sp. Schwach skulpturierte 
Exemplare von A. rhaetica n. sp. können A. hungarica sehr ähnlich werden, 
doch besitzen selbst die am schwächsten skulpturierten Exemplare von A. 
rhaetica stets noch eine deutliche Ventralrippe und wenigstens auf eineiSei­
te ist im hinteren Schalendrittel eine (schwache) Aufwulstung vorhanden. 

Gattung Parariscus OERTLI 1959 

Typusart: Parariscus bathonicus OERTLI 1959 

Parariscus vegbae n. sp. 

Abb. 4 
' 

Derivatio nominis: Zu Ehren von Frau Prof. Dr. E. VEGH, Budapest 

Holotypus: Das Exemplar Nr. M XV/4; Abb. 4 

Locus typicus: Szöc (Ungarn) 

Stratum typicum: Rhät 

Diagnose: Kleinwüchsig; Seitenumriss subrectangular. RK überragt LK am Dorsal­
rand; LK überragt RK ventral. Dorsalrand lang, gerade. Endränder gerun­
det; Vorderrand deutlich höher als Hinterrand. Ventralrand schwach konkav; 
ventrale Umrisslinie gerade. 
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Seitliche Schalenoberfläche annähernd glatt bis kräftig grubig. Sulci S1 und 
s2 kurz und undeutlich. 
Ventralfläche schmal; Skulptur wie auf den Seitenflächen, Grübchen z. T. 
streifig angeordnet. 
Das Schloss der RK besitzt terminal längliche (? krenulierte) Zahnplatten und 
eine dazwischen liegende Furche. 

Masse: 1 = 319 - 3411J.m 
-- h = 165 - 176 IJ.m 

b = 138 - 154 /J.ID 
1/h = 1 ' 88 - 2' 03 

Vorkommen: Bisher nur aus dem Rhät vom Locus typicus bekannt. 

Abb.4 

Beziehungen: Parariscus bathonicus OERTLI 1959 ist wesentlich kräftiger skulptu­
riert und fast gleichklappig. Bei Parariscus veghae handelt es sich um eine 
Übergangsform zwischen Lutkevichinella und Parariscus. Der Schlosstyp ent­
spricht aber schon dem jurassischen Parariscus. 
Parariscus simplex (HERRIG, 1969) ist stärker skulpturiert. 
Parariscus cf. greetwellensis (BATE, 1963) sensu HERRIG 1969 unterschei­
det sich im Umriss (vor allem der Hinterrand ist bei dieser Art schwächer 
gerundet) und besitzt z. T. schwache Längsrippen auf der seitlichen Schalen­
oberfläche. 
Die Gattung Nannacythere (Nannacythere) HERRIG 1969 wird hier als Synonym 
von Parariscus OERTLI 1969 aufgefasst. HERRIG gibt Unterschiede im 
Schlossbau, in der inneren Randzone und bei den randliehen Porenkanälen an. 
Dazu wäre zu bemerken, dass beide Gattungen ein merodontes Schloss mit 
länglichen krenulierten terminalen Zahnplatten und dazwischen liegender glat­
ter Furche in der RK aufweisen. Die Zahl, Anordnung und Form der randli­
chen Porenkanäle weicht bei den beiden Typusarten (P. bathonicus und 1t_ 
simplex) nicht so deutlich ab, dass sich hieraus ein Gattungsunterschied ab­
leiten liesse, zumal die randliehen Porenkanäle von Parariscus bathonicus 
nur in einer schematischen Zeichnung wiedergegeben wurden. Der einzige 
Unterschied liegt im Vorhandensein oder Fehlen eines Vestibulums. Dies 
kann jedoch nicht als Gattungsmerkmal gewertet werden, zwnal man auch 
bei Lutkevichinella, der Vorläuferform von Parariscus, sowie bei anderen 
Glorianellidae Formen mit und ohne Vestibulum beobachten kann. 
Die Untergattung Nannacythere (Domeria) leitet sich dagegen direkt von der 
triassischen Lophodentina (Movschovitschia) ab, von der sie sich durch die 
krenulierten terminalen Schlosselemente unterscheidet. Domeria wird daher 
als selbständige Gattung betrachtet. 
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Gattung Lutkevichinella SNE JDER 1956 

Typusart: Lutkevichinella bruttanae SNE JDER 1956 
Lutkevichinella ? grammi n. sp. 

Abb. 5 

Derivatio nominis: Zu Ehren von Herrn Dr. M. N. GRAMM, Vladivostok 

Holotypus: Das Exemplar Nr. M XV /5; Abb. 5 

Locus typicus: Szöc (Ungarn) 
Stratum typicum: Rhät (?) 

Diagnose: Seitenumriss subreetangular bis subtriangular. RK überragt LK am Dor­
salrand; am Ventralrand überragt die LK die RK. Dorsalrand lang, gerade. 
Hintere Dorsalecke sehr deutlich, etwas über den Dorsalrand vorstehend. 
Der kräftig gerundete Vorderrand ist beträchtlich höher als der schwach ge­
rundete Hinterrand. Ventralrand schwach konkav, nach hinten deutlich gegen 
den Dorsalrand konvergierend. Ventrale Umrisslinie annähernd gerade. 
Seitliche Schalenoberfläche glatt bis schwach grubig. S1 kurz; S2 kräftig aus­
gebildet, vom Dorsalrand bis nahe an die ventrale Umrisslinie reichend. 
Zwischen dem S1 und dem S2 liegt eine flache, undeutliche Autbeulung. 
Ventralfläche schmal, mit retikulierten Längsrippen bedeckt. 

Masse: 1 = 352 - 369 J.l.m 
h = 198 - 209 J.l.m 
b = 140 - 165 }Jm 
1/h = 1, 77 - 1, 81 

Vorkommen: Bisher nur aus dem obernorisch/rhätischen Grenzbereich und aus dem 
Rhät des Locus typicus bekannt. 

Abb.5 

Bemerkungen und Beziehungen: Wie KOZUR (1970) ausführte, geht in der Trias die 
Gattung Limnocythere aus der Gattung Lutkevichinella hervor, wobei u. a. in 
mehreren Entwicklungen eine Verlagerung des Lebensbereiches aus dem vor­
wiegend brachyhalin-marinen bis hyposalinaren in den oligohalinen bis meso­
halinen Bereich erfolgte. Parallel dazu kam es zu einer Abnahme der Scha­
lendicke, zu Änderungen im Schlossbau, in der Gestaltung der ventralen Um­
risslinie und in der Grösse, wobei nach und nach alle Merkmale der Gattung 
Limnocythere herausgebildet wurden. Dabei vollzogen sich die einzelnen Än­
derungen nicht gleichzeitig und oftmals auch in den einzelnen Entwicklungs­
reihen in unterschiedlicher Reihenfolge. Allgemein erfolgte aber die Grössen­
zunahme und die Herausbildung einer konkaven ventralen Umrisslinie zuletzt. 
Wegen des fliessenden Überganges bereitet die. Abgrenzung der Gattungen Lut­
kevichinella und Limnocythere beträchtliche �chwierigkeiten. Um zu einer 
definitiven Abgren�ung zu kommen, werden hier die Unterschiede zwischen 
beiden Gattungen herausgearbeitet: 
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Lutkevichinella (Lutkevichinella) 
sehr klein: 290-500 p.m (meist zwi­
sehen 380 -420 p.m; nur eine bisher· 
noch nicht beschriebene Übergangs­
form zu Limnocythere ist zwischen 
450 -500 p.m lang). 
Ventralrand schwach konkav bis 
gerade, ventrale Umrisslinie gera­
de bis schwach konvex (überhängen­
de laterale Gehäuseteile). 
dickschalig 
Schlossfurche der RK vorn breit 
und deutlich, nach hinten stark ver­
schmälert und meist ganz ausset­
zend (auch bei der Typusart). 

Limnocythere 
klein bis gross: 470-900 p.m (meist 
500- 600 p.m). 

Ventralrand stark konkav, ventrale 
Umrisslinie konkav. 

dünnschalig 
Schlossfurche der RK durchgehend 
entwickelt. 

Die Zuordnung einer Art sollte zu der Gattung erfolgen, deren Merkmale 
überwiegen. Dabei zeigt es sich, dass alle zu Limnocythere zu stellenden 
Arten der Trias vornehmlich im Oligo- bis Mesohalinikum vorkommen. Ein­
zelne Formen sind darüber hinaus aber auch im schwachen Hyposalinar anzu­
treffen, während aus vollmarinen Ablagerungen bisher keine Limnocythere­
Arten bekannt sind. Die zu Lutkevichinella gehörenden Arten kommen meist 
vom Pliohalinikum bis zum Hyposalinar vor, wobei die Ansprüche der einzel­
nen Arten jedoch beträchtlich voneinander abweichen. 
Für die bisher zu Lutkevichinella (Lutkevichinella) oder Limnocythere gestell­
ten triassischen Arten ergäbe sich nach den obigen Kriterien folgende Zuord­
nung (Synonyma und zu anderen Gattungen gehörende Arten werden hier nicht 
berücksichtigt): v 
Lutkevichinella bruttanae SNE JDER 1956: 380 - 450 p.m zu Lutkevichinella 
Lutkevichinella pusilla DIEBEL 1965: 290-330 p.m zu Lutkevichinella 
Lutkevichinella simplex KOZUR 1968: 380- 450 p.m zu Lutkevichinella 
Lutkevichinella ? levis KOZUR 1968: 340 -400 p.m zu Limnocythere 
Lutkevichinella ? reniformis KOZUR 1968: 320 - 360 p.m zU: Lutkevichinella 

"' oder Limnocythere 
Lutkevichinella minima ST AROZILOVA 1969: 375 -435 p.m zu Lutkevichinella 
Limnocythere keuperea WILL 1969: 530 -590 p.m zu Limnocythere 

· 

Lutkevichinella ? gruendeli KOZUR 1970: 470-560 p.m zu Limnocythere (?) 
Limnocythere triassica KOZUR 1970: 380 -430 p.m zu Lutkevichinella 
Lutkevichinella oblonga KOZUR 1971: 319- 341 p.m zu Lutkevichinella 
Von diesen Arten sind Lutkevichinella bruttanae, L. minina, L. pusilla und 
L. simplex typische Lutkevichinella-Arten, die alle oben aufgeführten Merk­
male der Gattung Lutkevichinella aufweisen. Limnocythere keuperea weist 
alle Merkmale von Limnocythere auf. Alle anderen Arten sind Ubergangsfor­
men zwischen den beiden Gattungen oder es sind noch nicht alle Merkmale 
genau bekannt. Bei Limnocythere levis ist die ventrale Umrisslinie, das 
Schloss und die Schalendicke wie bei Limnocythere entwickelt, während di_e 
Länge mit 340 - 400 p.m noch recht gering ist. Lutkevichinella triassica be­
sitzt von den oben aufgeführten Merkmalen zwei, die für eine Zuordnung zu 
Limnocythere sprechen (Dünnschaligkeit, Schlossbau) und zwei "Lutkevichi­
nella-Merkmale" (geringe Grösse und ventrale Umrisslinie). Da hier die 
Dünnschaligkeit eher als ein ökologisch bedingtes Merkmal gehalten wird 
(die bisher bekannten Exemplare von Lutkevichinella triassica stammen aus 
dem Oligohalinikum bis Miohalinikum), wird diese Form hier noch zu Lutke­
vichinella gestellt. Bei Lutkevichinella ? reniformis ist die Grösse für Lutke­
vichinella typisch, während die ventrale Umrisslinie schon die Ausbildung­
wie bei Limnocythere zeigt. Da das Schloss noch nicht bekannt ist, kann z. z. 
keine Entscheidung darüber gefällt werden, ob nach dem obigen Merkmals-
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komplexen die Art bei Lutkevichinella zu belassen oder zu Limnocythere zu 
stellen ist. Limnocythere ? gruendeli entspricht in der Grösse Limnocythere, 
während die schwach konkave Umrisslinie zwischen Lutkevichinella und Lim­
nocythere vermittelt. Auch hier kann eine endgültige Entscheidung erst nach 
Kenntnis des Schlossbaues gefällt werden. Bei Lutkevichinella oblonga (ex 
Lutkevichinella simplex oblonga KOZUR 1971) ist die ventrale Umrisslinie 
schwach konkav bis gerade (der Halotypus ist in einer etwas gekippten Stel­
lung photographiert, wodurch die ventrale Umrisslinie deutlich konkav er­
scheint, was aber in Wirklichkeit nicht der Fall ist). Grösse und Schalen­
dicke entsprechen den obigen " Lutkevichinella-Merkmalen". Das Mittel­
schloss der RK ist nicht bekannt, doch überwiegen bei den bisher bekannten 
Merkmalen schon diejenigen, die für eine Zuordnung zu Lutkevichinella spre­
chen. Lutkevichinella ? grammi entspricht in ihren äusseren Merkmalen Lut­
kevichinella und selbst bei einem "Limnocythere-Schloss" müsste diese Art 
nach dem Oberwiegen der "Lutkevichinella-Merkmale" noch bei dieser Gat­
tung belassen werden. Da in dem gleichen stratigraphischen Niveau bereits 
die Gattung Parariscus auftritt, die sich nur durch längliche (krenulierte) 
terminale Schlosselemente von Lutkevichinella unterscheidet und sich sehr 
wahrscheinlich auch aus dieser Gattung entwickelt hat, kann die Zuordnung 
zu Lutkevichinella bislang nicht aus gesichert gelten. 
Die recht ähnliche Lutkevichinella simplex besitzt im Unterschied zu Lutke­
vichinella ? grammi eine deutliche vordere Dorsalecke, während keine oder 
nur eine stark gerundete hintere Dorsalecke anzutreffen ist. Ausserdem kon­
vergiert der Ventralrand bei L. simplex wesentlich schwächer gegen den Dor­
salrand und der Hinterrand ist stärker gerundet als bei� ? grammi. 
Lutkevichinella oblonga ist schlanker, kräftig retikuliert und besitzt eine deut­
liche vordere Dorsalecke, während die hintere nur undeutlich entwickelt ist. 

Anhangweise soll hier eine weitere neue Ostracoden-Art aus den "Kössener Schich­
ten" des obersten Nor von Ampelsbach beschrieben werden. 

. .  

Gattung Triebacythere GRÜNDEL & KOZUR 1972 
Typusart: Monoceratina hartmanni KOZUR 1968 

Triebacythere ampelsbachensis KOZUR n. sp. 
Abb. 6a-c 

Derivatio nominis: Nach der Typuslokalität 

Holotypus: Das Exemplar Nr. M XV /6 
Diagnose: Annähernd gleichklappig. Dorsalrand lang, gerade. Vorderrand gerundet. 
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Hinterrand entweder deutlich abgeschrägt und wenig unterhalb des Dorsalran­
des spitz auslaufend bzw. spitz gerundet oder nur wenig niedriger als Vorder­
rand, abgestumpft und nur geringfügig abgeschrägt (? Sexualdimorphismus ). 
Ventralrand gerade. 
Seitliche Schalenoberfläche glatt oder sehr undeutlich grubig. Sulcus breit, 
flach, seitlich von einer flachen, breiten Aufwulstung umgeben, die fliessend 
in die ventrale Aufwulstung übergeht, welche posteroventral in einen breiten 
Knoten ausläuft und hier deutlich abgesetzt ist. Anterodorsal befindet sich 
ein kleiner Knoten (? Augenknoten), der nach unten in eine flache, wulstige 
Vorderrandrippe ausläuft. Auch eine deutliche Dorsalrippe ist ausgebildet. 
Die Dorsalfläche ist breit, im Bereich des Sulcus etwas verschmälert. Ven­
tralfläche breit, flach, hinten flügelartig abgesetzt, schwach längsberippt. 
Schloss der RK mit Schlossfurche. Weitere innere Schalenmerkmale unbe­
kannt. 



Abb.6a 

Ökologl.ei: ;Flachwasser. 

Masse:·schlanke Formen 
--- 1 = 412 - 457 J.Lm 

h = 193 - 220 J.Lm 
b = 193 - 231 J.Lm 

Abb.6b 

gedrnngene Forlllen 
1 = 370 - 385 J.Lm 
h = 210 - 230 J.Lm 
b = 209 - 220 J.Lm 

Abb.6c 

Vorkommen: Oberstes Nor von Ampelsbach nnd Drnava (Dernö, Slowakischer Karst). 

Beziehnngen: Triebacythere hartmanni (KOZUR 1968) ist kräftig retikuliert, besitzt 
posterodorsal einen wulstartigen Knoten, eine noch breitere Dorsalfläche nnd 
eine kräftigere Vorderrandrippe. 

Bemerkungen zur Gattnng Noricythere BOLZ & KOZUR 1971 (in BUNZA & KOZUR 
1972): 
KRISTAN-TOLLMANN 1972 konnte bei Kerocythere raibliana, der Typusart von 
Kerocythere KOZUR & NICKLAS 1970, ein noridontes Schloss (2 kräftige Schlosszäh­
ne und Gruben in jeder Klappe) nachweisen. Damit ist Noricythere ein jüngeres Syno­
nym von Kerocythere nnd an sich müssten diejenigen Kerocythere-Arten, deren lo­
phodontes Schloss bekannt ist �erocythere tuvalica, Kerocythere veghae; lophodon­
tes Schloss an zahlreichen Exemplaren nachgewiesen, die aus Sedimenten stammen, 
die bei geringer Wasserbewegnng abgelagert wurden), in eine neue Gattung gestellt 
werden. KRIST AN-TOLLMANN gibt aber auch für Kerocythere raibliana levis (= Ke­
rocythere tuvalica) und für Kerocythere reticulata + Kerocythere bulbosa (beide sind 
Synonyma von K. veghae) ein noridontes Schloss an. Wenn das zutrifft, dann würden 
bei Keocythere tuvalica nnd Kerocythere veghae Phänotypen mit stark abweichendem 
Schlossbau vorkommen. Aus diesem GrWide werden hier die lophodonten nnd nori­
donten Formen in einer Gattung belassen. Im Obernor lässt sich beobachten, dass 
die Flachwasserformen ein kräftig noridontes Schloss, die psychrosphärischen For­
men dagegen ein lophodontes Schloss aufweisen (allerdings besteht hier keine artli­
ehe Übereinstimmnng). 

· 

Abschliessend soll hier noch kurz auf die Synonymie derjenigen Kerocythere-Arten, 
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die bei KRISTAN-TOLLMANN_1972 veröffentlicht wurden, hingewiesen werden: 
KRIST AN-TOLLMANN 1972 BUNZA & KOZUR 1971 
Kerocythere raibliana levis Kerocythere tuvalica KOZUR 
Kerocythere alata Kerocythere hartmanni (BOL Z & KOZUR) 
Kerocythere bulbosa Kerocythere veghae KO ZUR 
Kerocythere reticulata Kerocythere veghae KO ZUR 
Kerocythere angulata Kerocythere mostleri mostleri (BOLZ & 

KO ZUR) 

Berichtigung: Unter Noricythere hartmanni BOLZ & KO�UR (in BUNZA & KOZUR 
1971) wurde als Locus typicus Grünbachgraben (Osterreich) angegeben. Es 
muss richtig heissen: Ampelsbachgebiet (Tirol, Österreich). 

Danksagung: 

Für die Veröffentlichungsgenehmigung der vorliegenden Arbeit möchten wir Herrn 
Direktor Dr. J. KONDA, Budapest, recht herzlich danken. 

Zusammenfassung: 

Aus rhätischen Mergeln der Bohrung Szöc 1 (Ungarn) werden 5 neue Ostracodenarten 
beschrieben. Die euhalin marine Mikrofauna (marine Ostracoden, Foraminiferen, 
Holothurien-Sklerite - nur die Gattung Theelia) weicht völlig von obernorischen ma­
rinen Faunen ab und zeigt enge Beziehungen zu jurassischen Faunen. 

Die Unterschiede zwischen Lutkevichinella und Limnocythere werden diskutiert. 

In einem kurzen Anhang wird eine neue Art der Gattung Triebacythere GRÜNDEL & 
KOZUR 1972 beschrieben. 
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Abb. 1: Aparchitocythere oertlii n. sp. , Holotypus, Rhät, Szöc (Ungarn); 
a) Seitenansicht von rechts, b) Ventralseite (ca. 180 x) 

Abb. 2: Aparchitocythere hungarica n. sp. , Holotypus, Rhät, Szöc (Ungarn); 
a) Seitenansicht von rechts, b) Dorsalseite (ca. 180 x) 

Abb. 3: Aparchitocythere rhaetica n. sp. , Holotypus, Szöc (Ungarn); 
a) Seitenansicht von rechts, b) Ventralseite (ca. 180 x ) 

Abb. 4: Parariscus veghae n. sp. , Holotypus, Seitenansicht von links, Rhät, 
Szöc (Ungarn); ca. 180 x 

Abb. 5: Lutkevichinella ? grammi n. s p. , Holotypus, Seitenansicht von links, 
(?) Rhät, Szöc (Ungarn); ca. 180 x 

Abb. 6: Triebac�here ampelsbachensis n. sp. , Holotypus, Obernor, Ampelsbach 
(Tirol, Osterreich); a) Seitenansicht von rechts, b) Dorsalseite, c) Ventral­
seite; (ca. 180 x ) 
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